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 Wer ist diese geile Person? von Ebony White

   Es ist mitten in der Nacht, als ich aufwache und hochschrecke. Die Dunkelheit raubt mir die Sicht auf die Dinge. Das Einzige, das ich wahrnehme und vom Mondlicht beleuchtet wird, sind die Konturen der Schränke vor mir und das Bett, auf dem ich liege. Das Fenster steht weit offen und ein stürmischer Wind pustet die Gardinen hin und her.

   Wo zum Teufel bin ich und warum bin ich nackt?

   Ich kenne diesen Raum nicht. Nur der Geruch, der in meiner Nase liegt, kommt mir bekannt vor. Ich weiß nicht, wie ich hierhergekommen bin. Das Letzte, an das ich mich erinnere, ist die Party, auf der ich mich befand. Ich war im Zelt und tanzte mit mehreren partywütigen Menschen zur Musik, und dann wurde mir schwindelig und alles wurde schwarz.

   Ich muss herausfinden, wo ich bin.

   Da höre ich Schritte, die sich nähern. Plötzlich wird mir schlecht und Panik steigt in mir auf. Ängstlich greife ich nach der Decke, die meinen Körper bedeckt, und halte sie mir vors Gesicht. Aber nicht komplett, meine Augen lasse ich frei. Ich erblicke einen Schatten und halte die Luft an, als eine männliche Person die knirschende Tür öffnet und das Zimmer betritt.

   Wer ist das?

   Doch es ist zu dunkel, ich kann nur einen Schatten wahrnehmen. Mit jedem Schritt, mit dem mir der Unbekannte näherkommt, wird mir mulmiger zumute, sodass ich die Augen schließe und bete, dass mir nichts passieren wird.

   »Bitte tue mir nichts«, flehe ich, als ich bemerke, dass er sich zu mir setzt.

   Er antwortet nicht und je näher er mir kommt, desto mehr gerate ich in Panik. Ich verkrampfe und erstarre zu Eis.

   »Ganz ruhig«, flüstert er und schiebt mit den Händen vorsichtig die Decke beiseite.

   Seine sanfte Stimme beruhigt mich, sodass ich zu ihm schaue und unsere Blicke sich treffen. Auf einmal ist die Angst verflogen. Obwohl ich mich nicht an ihn erinnere, fühlt es sich an, als würde ich ihn mein ganzes Leben kennen und seine tiefbraunen Augen in meine Seele schauen. Raum und Zeit kommen zum Stillstand, während er mich mustert und mich mit seiner Ruhe hypnotisiert.

   Tausend Fragen in meinem Kopf und nicht eine geht mir über die Lippen.

   »Wie geht es dir?«, fragt er mich.

   »Gut, denke ich«, stammle ich leise und sehe auf meine Hände.

   Zum ersten Mal fallen mir die Schrammen auf, die auf einen Unfall oder Kampf hindeuten, und mir ist klar, dass er die Antwort kennt. Nur mir fehlt die Erinnerung. Alles ist wie ausgelöscht. Nicht einmal meinen Namen kenne ich.

   Ich beobachte den Unbekannten, wie er aufsteht und zum Fenster geht, das sich direkt links neben dem Bett befindet. Nachdenklich sieht er nach draußen und versinkt in der Nacht, die vom Mondlicht erhellt wird.

   »Ich habe dir saubere Handtücher ins Bad gelegt, damit du duschen kannst. Im Schrank findest du ein sauberes Kleid. Ich werde in zwei Stunden zurück sein, dann können wir uns über das, was gestern passiert ist, unterhalten.«

   Ohne meine Antwort abzuwarten, lässt er mich allein. Ich schleiche aus dem Bett und sehe aus dem Fenster, um ihm dabei zuzusehen, wie er das Gelände verlässt.

   Wer ist er und was ist passiert, frage ich mich erneut, während ich mich hinter der Gardine verstecke. Aber je mehr ich versuche, mich auf die Antwort zu besinnen, desto mehr Fragen kommen auf.

   Ich gehe zum Schrank, der vor dem Bett steht, und öffne ihn.

   »Wow! Was zum Teufel?«, sage ich überrascht, als ich den Inhalt erblicke.

   Fassungslos streife ich mit den Fingerspitzen über den Stoff der Kleidungsstücke, die ordentlich auf Bügeln hängen. Denn der Schrank ist voll mit anrüchigen Kleidern, die direkt auf mich zugeschnitten sind. Sogar die erotische Unterwäsche in den Regalschubladen hat meine Größe. Ich nehme mir die schwarze Reizwäsche und ein schulterfreies graues Kleid, was oberhalb des Brustbereichs durchsichtig ist und unterhalb aus purem Leder besteht. Es ist anzüglich, aber meiner Meinung nach weniger einladend als der Rest der Garderobe.

   Mit dem sauberen Outfit verlasse ich das Schlafzimmer, um das Badezimmer aufzusuchen. Meine Beine sind weich wie Wackelpudding und tragen mich nur schwer. Ich habe keine Ahnung, wieso ich so gerädert bin. Der Flur ist mit Kerzen beleuchtet, die in Windlichtern positioniert sind. Alles wirkt antik und magisch. Es ist hier wie in einem Schloss, aber das ergibt doch keinen Sinn, denke ich und fasse mir an die Stirn.

   Das Bad befindet sich direkt in der Mitte vom Gang auf der linken Seite, gegenüber der Treppe, die nach unten führt. In dem Moment, als ich es betrete, erinnere ich mich an sinnliche Lippen, die sich auf meine pressen, und an ein Verlangen, das ich nicht einordnen kann. Die Bilder erscheinen wie Geistesblitze in meinem Kopf. Ich sehe dunkle Augen, die mich anstarren, höre Geräusche der Lust, die ich selbst ausstoße, und fühle, wie ich meine Fingernägel in eine andere Haut bohre.

   Mir wird schwindelig und ich halte meinen Schädel mit beiden Händen fest, während ich eine männliche Stimme höre, die zunehmend lauter wird.

   »Allie!«, ruft er immer wieder und wieder.

   Ich habe das Gefühl, den Verstand zu verlieren und gehe zu Boden.

   »Ahhhh!«, stoße ich aus, während die Erinnerung verblasst und sich in Luft auflöst.

   Allie! Ob das mein Name ist?

   Sichtlich verwirrt stehe ich auf und steige in die Dusche. Mit dem Haargummi, der mein Handgelenk schmückt, binde ich mir die langen pinken Locken zu einem Dutt zusammen, damit diese nicht nass werden. Ich fühle mich schlecht, denn die fehlende Erinnerung macht mich hilflos.

   Ich ergreife die Duschbrause und stelle die Dusche an. Das warme Wasser, das über meine Haut gleitet, lenkt mich von der Leere in mir ab. Doch es verwischt nicht die Spuren, die meinen Körper zieren. Während ich meine Titten einseife, bemerke ich Blutergüsse auf der linken Brust und dem rechten Arm. Sie sind gerötet und scheinen frisch zu sein.

   Doch bis auf wenige weitere verblasste blaue Flecke an meinem Körper finde ich keinen Hinweis auf den gestrigen Abend. Ich muss die Zeit nutzen, solange der Unbekannte nicht im Haus ist, nach Indizien zu suchen.

   Angespannt steige ich aus der Duschwanne, um mich umzusehen. Ich ziehe das anrüchige Kleid über meinen wohlgeformten Körper und betrachte mich kurz im Spiegel, der gegenüber von der Dusche angebracht ist.

   Was ist das für eine Frau, die solche Kleider trägt, frage ich mich und löse meinen Dutt, sodass mir die Haare locker über meine Brust fallen.

   Ich gehe die Treppe herunter und sehe mich um. An den Wänden hängen überall erotische Bilder von Männern und Frauen, die sich in allen erdenklichen Formen lieben. Doch es gibt kein Foto, das auf das Privatleben des Fremden hindeutet.

   Alles ist elegant und gleichzeitig modern eingerichtet. Ich fühle mich unwohl und habe das Gefühl, dass ich hier nicht hingehöre, und doch zieht mich dieser Ort magisch an. Wieder erscheinen Bilder in meinem Kopf, aber sie ergeben kein klares Bild. Es sind Puzzlestücke, die ich nicht zusammensetzen kann. Braune Augen, nackte Haut, eine Flüssigkeit auf meiner Brust, die an meinen Brustwarzen heruntertropft, und Hände, die sie wild massieren. Dann endet die Erinnerung.

   Wer bin ich?

   Ich gehe am Ende der Treppe nach links, als würde ich den Weg ins Wohnzimmer kennen.

   »Ich war schon mal hier«, sage ich, als ich den offenen lodernden Kamin erblicke. Dieser sorgt für eine behagliche Raumatmosphäre und lässt das nächste Bild in meinem Kopf erscheinen. Ich liege nackt auf dem Lammfell, mit einem Sektglas, und nasche eine Erdbeere eingewickelt in einem dünnen Tuch.

   Was ist hier los?

   Vor dem Kamin steht ein schwarzes Sofa mit einer goldenen Decke überzogen. Überall stehen nostalgische Kerzenständer, die für angenehmes Licht sorgen und zu dem Rest des Hauses passen. Riesengroße Fenster zieren den Raum und in meinem inneren Auge sehe ich, wie sie ihn an sonnigen Tagen mit Licht überfluten. Es ist wunderschön hier.

   Ich gehe zum riesigen Bücherregal, das die komplette Rückwand einnimmt, und fahre mit den Fingern über die einzelnen Buchbände. Ich liebe Bücher und fühle mich von ihnen angezogen. Während ich mit den Fingerspitzen über die Buchrücken streiche, bemerke ich bei einem Band eine Unebenheit. Es ist anders als die restlichen Bücher. Der Einband wirkt dicker und robuster und selbst die Schrift unterscheidet sich von den anderen. Neugierig greife ich nach dem Schmöker, als sich plötzlich eine versteckte Tür öffnet.

   »Was zum Teufel«, sage ich und bin überrascht.

   Ich folge dem geheimen Gang, der nicht beleuchtet ist und nur mit Dunkelheit glänzt. Plötzlich bekomme ich Panik und will umdrehen, aber dafür ist es jetzt zu spät. Die Tür hinter mir verriegelt sich und obwohl ich verzweifelt versuche, den verborgenen Schalter zu finden, damit sich die Tür wieder öffnet, gelingt es mir nicht.

   Verdammt.

   Mitten in der Dunkelheit höre ich ein Geräusch. Es hört sich an wie ein kleines Tier, das den Boden erforscht. Vielleicht eine Ratte?

   Mit den Händen taste ich mich an der Wand entlang, weil ich nichts sehe, und folge dem Geraschel. Dann erblicke ich Licht, das sich in einem Türspalt bricht.

   »Da ist noch ein Raum«, sage ich und gehe zum schimmernden Lichtschein, der aus dem geheimen Zimmer kommt.

   Je näher ich ihm komme, desto mehr kann ich die Konturen der Umgebung erkennen. Meine Neugier ist geweckt und wieder erscheinen Bilder in meinem Kopf. In den Bildern bin ich an einen Tisch gefesselt, meine Arme und Beine sind an jeweils einem Tischbein festgebunden und ich schreie, als mir jemand mit einem Flogger auf den Po schlägt. Doch ich schreie nicht vor Angst, sondern vor unsagbarer Lust. Mit jedem Schritt, den ich auf die Tür zulaufe, wird die Erinnerung klarer. Sie wird so realistisch, dass ich erneut fühle, wie der Saft aus der Muschi läuft und das Verlangen in mir wächst.

   Die Antwort auf all meine Fragen liegt in diesem Raum versteckt. Ich bin mir ganz sicher. Doch in dem Moment, als ich die Türklinke berühre, bemerke ich eine Hand auf meiner Schulter. Ich zucke zusammen vor Schreck und schreie. Blitzartig drückt mich jemand gegen die Wand und hält mir den Mund zu, um mich zum Schweigen zu bringen.

   Er ist wieder da und mir so nah, dass ich seinen Atem auf dem Hals spüre. Mein Herz schlägt wie verrückt, da ich die Situation nicht einschätzen kann.

   Was will er von mir?

   Langsam lässt er von mir ab und nimmt mich an der Hand.

   »Komm mit, du hast hier nichts verloren«, sagt er und führt mich aus dem geheimen Versteck. Er kennt den Weg gut und braucht kein Licht, um herauszufinden. Ich höre, wie er einen Hebel betätigt und sehe, wie sich die Geheimtür wieder öffnet. Wir gehen beide ins Wohnzimmer, wo er mich angespannt ansieht.

   »Warum schnüffelst du hier herum?«

   »Wo bin ich? Was ist das für ein Ort?«, frage ich ihn eindringlich und sehe ihn fordernd an.

   »Denk nach, Allie!«

   »Allie! Ist das mein Name?«

   »Die Antwort ist genau hier drin!«, sagt er und tippt auf meinen Kopf.

   Obwohl ich auf seine Antwort poche, verlangt er von mir, dass ich sie selber finde.

   »Was soll das heißen?«, frage ich und sehe ihn an.

   Ich mustere seinen unwiderstehlichen Körper und seine muskulöse Figur. Seine dunklen Haare sind gegelt und er hat sportliche Kleidung an. Er riecht nach Armani und sein Duft ist so männlich, dass ich mich in ihm verliere.

   Seine Arme sind von Adern durchzogen und seine Stärke wirkt betörend auf mich. Ich ertappe mich selber dabei, wie ich mir vor Erregung auf die Lippe beiße, weil ich ihn sexuell so attraktiv finde.

   »Sind wir ein Paar oder so was?«, frage ich ihn und bringe ihn zum Grinsen.

   »Jetzt kommen wir der Sache schon näher«, sagt er.

   »Wie ist dein Name?«, frage ich ihn.

   »Mein Name ist Jonas.«

   Jonas, Jonas, Jonas, wiederhole ich immer wieder in Gedanken. Wieso zum Teufel kann ich mich nicht an ihn erinnern?

   Jonas kommt einen Schritt auf mich zu. Er streichelt mir über die Wangen, legt seinen Daumen auf meine Unterlippe und zieht sie kurz herunter.

   »Der Arzt sagt, du hast eine Amnesie erlitten aufgrund einer traumatischen Erfahrung!«

   »Amnesie?«

   Er nickt.

   Ich drehe mich von ihm weg und setze mich auf die Couch. Nachdenklich schaue ich auf den Boden.

   »Was bedeutet das?«, frage ich ihn.

   Jonas setzt sich zu mir auf die Couch.

   »Das bedeutet, dass dein Gehirn ein traumatisches Erlebnis ausblendet und du etwas verdrängst, weil du es als bedrohlich empfindest.«

   »Aber wieso habe ich dich dann vergessen?«, frage ich ihn und sehe ihn mit großen Augen an.

   »Das weiß ich ehrlich gesagt nicht«, sagt er.

   »Hast du denn etwas Schlimmes mit mir gemacht?«

   »Nein, wir waren Feiern und hatten Spaß miteinander wie immer. Dann bist du ohnmächtig geworden und ich habe dich ins Auto getragen und bin sofort mit dir nach Hause
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